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Auf der Tagesordnung Debt die zweite Wan des Etats ſich 


der Poſt⸗ und e ee 
d des Staatsſekretär * 

Sr W ce Zu lnrecht find gegenüber den meiften 
Wünſchen in der Kommiſſion finanzielle Bedenken geltend gemacht 
worden. Die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung iſt erſt in zweiter 
Linie dazu da, um Ueberſchüſſe zu erzielen, in erſter Linie ſollen 
ir die allgemeinen Intereſſen am Herzen liegen. Es iſt vor 
allem Pflicht der Verwaltung, die Beamten für ihre oferungs⸗ 
volle verantwortliche Thätigkeit beſſer 9 beſolden. Erſparnſſſe 

bei jeder anderen Ausgabe eher am Platze als in der Be⸗ 

ung der Beamten. Ebenſo darf man nicht lediglich aus ſinan⸗ 
ziellen Rückſichten an den hohen Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 


tarifen feſthalten. Vor allem ſt eine Herabſetzung der Tele⸗ 


hengebühren für die Zeitungen geboten, die den größten f 
Lag dem Tele 


eil an raphenverkehr haben. Eine allgemeine 
erabfetzung des Tarifs für Telegramme von 5 Pf. 

fuͤr das Wort würde zwar rein rechneriſch einen Ausfall 
von 2 Millionen ergeben, aber dieſer Ausfall würde durch die ver⸗ 
mehrte Benutzung des Telegraphen und die größere Ausführlichkeit 
der Depeſchen zum mindeſten gedeckt werden. Das würde auch zur 
Beſeitigung der Querelei führen, welche durch das bei dem hoben 
Tarif beſtehende Streben, die Telegramme knapp zu faſſen, und 
die daraus entſtehenden fortwährenden Streitigkeiten über die 
Wortzahl entſtehen. In den meiſten Ländern mit großem Telegraphen⸗ 
verkehr iſt der Tarif auch niedriger als bei uns. — Weiter iſt eine 
Vermehrung der Beamten und eine beſſere Beſoldung 
im höchſten Grade nothwendig. Denn keine Beamtenklaſſe iſt ſo 
überbürdet wie gerade die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, deren 
Belaſtung durch das Klebegeſetz noch erheblich geitiegen iſt, ohne 
daß ſie eine Remuneration dafür erhalten. Ich hoffe, daß meine An⸗ 
regungen dem Staatsſekretär Veranlaſſung neben werden, der Sache 
näher zu treten. Sodann möchte ich wünſchen, daß die grauen 
Poſtaufträge im Intereſſe einer größeren Benutzung derſelben auf 
den Satz der grünen Poſtaufträge herabgeſetzt werden. 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) bringt wieder die Maßre.ge⸗ 
lun GEZ Poſtaſſiſtent . ei che, 
von Denen m aus dem November 1 zu Ohren 

men jeien. Dieſer Verband bezweckt bloß Hebung der wirth⸗ 
ftlihen Intereſſen des Standes der Poſtaſſiſtenten; von ſtaats⸗ 
dlichen oder gegen die Beamtenqualität verſtoßenden Tendenzen 
kann hier abſolut nicht die Rede ſein. Die Stellung der Poſt⸗ 
behörde gegenüber dieſem Verbande iſt abſolut unverſtändlich. Aus 
der bloßen Befürchtung vor Ausſchreitungen läßt ſich doch kein 
Grund zu Maßregelungen hernehmen. Und wie kommt die Poſt⸗ 
verwaltung zu dem Grundſatze, daß ein Verband, der die Intereſſen 
bloß eines einzelnen Standes vertritt, nicht zu billigen iſt. Jeden⸗ 
falls muß die Poſtverwaltung klare Stellung nehmen: entweder 
ein förmliches Verbot, falls der Verband unzuläſſig ſei, oder eine 
öffentliche motivirte Warnung vor den Beſtrebungen des Verbandes, 
oder ein uneingeſchränktes Zulaſſen des Verbandes. Ich bitte die 
Poſtverwaltung, e öffentlicher Erklärung dazu Stellung zu 
nehmen. Auf dem Umwege von Verſetzungen, Drangſalirungen 
der Mitglieder dem Verbande entgegenzutreten, iſt jedenfalls un⸗ 


uläſſig. 8 

o eg tritt ſodann für eine ausgedehnte)? Sonntagsruhe 
für die Poſtbeamten ein und legt es den Poſtbeamten ans Herz, 
im Anſchluß an die Weieen de Handelsgewerbe, das ja der 
uptkunde der Poſt ſei, eine lebhafte Agitation zu eröffnen. Die 
Bon iſt in erſter Linie nicht ein Erwerbsbetrieb, Poubern ein Ver⸗ 
kehrsbetrieb, und muß deshalb um io mehr für ſeine Beamten 
groen, Mit Gewährung, einer ausreichenden Sonntagsruhe für 
ir Befriedigung der familiären und refigiöfen Bedürfniſſe wird man 
die Beamten mehr zufriedenſtellen als — Erhöhung ihrer Be⸗ 
dungen. — Zum Schluß wünſcht Redner Auftlärung über das 
Si örderungsverhältniß, namentlich die Gehaltsverhältniſſe bei den 
Telegraphenaſſiſtenten und Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten. Es ſcheine, 
als ob ihre Veförderungsbedingungen nicht analog feien denen der 

Poſtaſſiſtenten und Ober⸗Poſtaſſiſtenten. 
Wöllmer (of): Ich möchte die Auſmerkſamkeit richten 


auf SH, Uebelſtände in den Tarifbeitimmungen, welche in dem 


; deſſen Vorort A 
Verkehr zwiſchen Berlin WE das Sotitifche ten gel 


ten. Der Uebelſtand liegt darin. | dtgebiet 
Berlin nicht Air dem Poſtgebiet übereinftimim:, o? hierdurch 
kommen wegen des Ineinandergreifens von 7 A dër feiner 
nüchſten Vororte viele Anomalien. In, Berlin 5 ës e 5 Brief 
über 15 Gramm nur 10 Pf., nach einem Vorort a 9578 o? 05 
denjenigen Poſtbezirken, welche zu den Vororten OG 8 1155 tiſch 
aber zu Berlin gerechnet werden, und in denen Le e rung 
feine Ahnung von dieſer Verſchiedenheit hat, werden ` Veit G SE 
mit 10 Pf. frankirt und muß dann Strafporto gezah ei la H 
kommen zahlreiche Verquickungen vor, Grade angeſichts 505 Wen 
eines Groß⸗Berlin muß die anni at 1 dee 
Redner erwähnt verſchiedene Anomalien, die ſich aus d ie eben. 
ſchieden zwiſchen dem politiſchen und poſtaliſchen Berlin leſe — 
U. a. kommt es vor, daß auf denſelben Strecken für Brie 5 A 
ſchiedene Tariſſätze zur Anwendung kommen; jo würde 3. Bie 


beſchwerter Brief des in der Kurfürſtenſtraße wohnenden Abge⸗ a 


ordneten Schenck an den Abgeordneten Richter in der Si 
bergitrahe 20 Pfennige, in umgekehrter Richtung aber nur 10 110 
koſten. Ich möchte den Herrn Staatsſekretär bitten, doch Schritte 
zu thun, um dieſe Anomalien zu beſeitigen und die Vortheile der 
Poſtaliſchen Einrichtungen des politiſchen Gebiets von Berlin aus⸗ 
zudehnen auf den ganzen Bezirk der Oberpoſtdirektion Berlin, alſo 
leiche Sätze eintreten zu laſſen zwiſchen den Sätzen des politiſchen 
lins und den Vororten und den Vororten unter ſichh. 
Staatsſekretär v. Stephan: Die Blog über das Verhältniß 
von Berlin zu den Vororten in poſtaliſcher Beziehung iſt 
ſchon jett langer Zeit laut geworden. Aber die Erörterungen, 


Löſung der Frage großen Schwierigkeiten begegnet. 


durchdrungen und hat da 


Zu einer 
durchgreifenden Löſung dieſer Frage können wir er" kommen, wenn 
die Einverleibung der Vororte in Berlin entſchieden ſein wird. 
Würden wir vorläufig nur bezüglich einiger Vororte, z. B. Char⸗ 
lottenburg, eine Gleichſtellung mit Berlin herbeiführen, ſo würden 
ſchon wieder Schwierigkeiten daraus ergeben, daß nunmehr 
Charlottenburg das gleiche für die an daſſelbe grenzenden Vororte 
verlangen könnte. Zweifellos kann ja der Tarif zu verſchiedenen 
Bedenken Veranlaſſung geben. Aber man bedenke doch auf der 
anderen Seite, was wir zur Erleichterung des Poſtperkehrs in den 
Vororten gethan haben. 1870 hatten wir nur 40 Poſtämter, heute 
haben wir 161 in Berlin und den Vororten. Ebenſo haben wir 
die Rohrpoſt eingeführt. Weiter können wir nicht eher gehen, als 
bis die Frage der politiſchen Gebietsabgrenzung gelöſt iſt. 

Abg. Lingens (Etr) hält die Gewährung von freien 
Tagen für die Poſtbeamten für nicht genügend durchgeführt. Wenn 
es nicht anders ginge, ſo ſolle man den Beamten ſtatt der 
Sonntage Wochentage freigeben. In der Schweiz hätten die Be⸗ 
amten mindeſtens 52 freie Tage, davon mindeſtens 17 freie Sonntage 
m Jahr. Das ſei das Mindeſte, was unſere Poſtbeamten ver⸗ 
langen könnten. 

Abg. Bebel (Soz.): 
Kenntuſß gekommen iſt, giebt es eine große Anzahl von Poſt⸗ 
beumten, welche als Nebenbeſchäftigung die Muſik betreiben und 
dadurch den Civilmuſikern erhebliche Konkurrenz machen. In 
Köln giebt es ſogar ganze Muſikkapellen, die aus lauter Poſtboten 
beſtehen. Freilich hat das ſeine Urſache in der geringen Beſoldung 
der Beamten, welche dieſe zwingt, eine Nebenbeſchäftigung zu er⸗ 
greifen. Sie ſind dabei, da ſie ja zugleich ihr Beamtengehalt be⸗ 
tehen, in der Lage ein niedrigeres Entgelt zu verlangen. Die 

oitverwaltung müßte, um dieſer Konkurrenz ein Ende zu machen, 
die Leute beſſer beſolden und ein Verbot zur Ausübung ſolcher 
Nebenbeſchäftigung erlaſſen. Das würde zugleich im Intereſſe des 
Staates liegen, da die Beamten durch dieſe Thätigkeit frühzeitig 
aufgerieben und penſionsbedürftig werden. Zweckmäßig wäre es 
wohl ferner bei der Ueberlaſtung der Beamten durch das In⸗ 
validitätsgeſetz eigene Bureaus für dieſen Zweck einzurichten. Die 
Beamten können neben ihrer Hauptbeſchäftigung dieſe Laſt kaum noch 
tragen. Redner ſpricht ſich weiterhin für weiteſte Sonntagsruhe, 
ja eventuelle Beſeitigung des Sonntagsverkehrs überhaupt aus. 
Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Die Poſtverwaltung iſt 
von der Wichtigkeit der Se ruhe ihrer Beamten vollkommen 
3 Mögli auf dieſem Gebiete gethan. 
Ein allgemeines Verbot an die Beamten, ſich an Miſikaufführungen 
zu betheiligen, kann die Poſtverwaltung nicht erlaſſen; das würde 
tief in die ſtaatsbürgerlichen Freiheiten eingreifen. Ueberſchreitungen 
werden ja 1 gewerbsmäßiges Theilnehmen der Unter⸗ 
beamten an öffentlichen Muſikaufführungen iſt verboten. Indeſſen 
hat wohl dieſer Mißbrauch nicht den Umfang angenommen, daß 
ein allgemeines Verbot angezeigt erſcheint. 

Bezüglich des kalen te nt er OR ep beſtreitet 
Redner, daß Drangſalirungen bei Beamten vorkämen. Die Poſt⸗ 
verwaltung ſteht dieſem Verbande mit vollkommener Ruhe gegen⸗ 
über. Sie wird aber kein agitatoriſches Vorgehen der Mitglieder 
dieſes Verbandes dulden und keinen Mißbrauch ihrer dienſtlichen 
Stellung. Maßregelungen von Poſtaſſiſtenten wegen ihrer Mit: 
gliedſchaft zu dieſem Verbande ſind mir unbekannt. Es wäre doch 
auffallend, wenn dieſe Beamten nicht von ihrem Beſchwerderechte 
bei der höheren Behörde Gebrauch gemacht hatten. Nur einmal 
iſt bei uns eine ſolche Beſchwerde eingelaufen, wobei es ſich aber 
herausſtellte, daß die Maßregelung einen ganz anderen Grund hatte. 

Gegenüber den Wünſchen auf Beſoldungsverbeſſe⸗ 
rung der Poſtunterbeamten betont Direktor Fiſcher, daß für keine 
Beamtenkategorie in dem letzten Jahrzehnt ſo viel geſchehen ſei. 
wie gerade für die Poſtbeamten. Das Durchſchnittsgehalt derſelben 
ſei ſeit 1883 von 1225 auf 1850 M. alſo um mehr als 50 Prozent 
geſtiegen, das Maximalgehalt der Poſtunterbeamten von 1500 auf 
2700 M., alſo um beinahe 100 Prozent. 

ae Stöcker (konſ.): Die Sicherheit des Betriebes und die 
Schnelligkeit würde nicht leiden, wenn der Sonntagsdienſt beſchränkt 
würde. Wenn den Poſtbeamten am Sonntag auch die Zeit von 
5 bis 7 Uhr freigegeben würde, jo würde ſich das Publikum daran 
gewöhnen, die Briefe des Morgens aufzugeben. Ebenſo müßte 
das Geldaustragen am Sonntag aufgehoben werden. In einer 
Zeit, in der für die Aufrechterhaltung der Sonntagsruhe im pri⸗ 
vaten Leben ſo umſichtig von der Polizei geſorgt wird, muß die 
Regierung um ſo eher in dieſer Beziehung voran gehen. Der 
Packetverkehr am Sonntag muß unter allen Umſtänden heſeitigt 
werden, er macht auf viele Leute einen unangenehmen Eindruck. 
Ebenſo müßte der Charfreitag von der Poſt als Feiertag betrachtet 
werden. In vielen Theilen wird er noch als gewöhnlicher Ge⸗ 
ſchäftstag behandelt. Die Lage des Poſtetats geſtattet wohl, dieſen 
Wünſchen Rechnung zu tragen. Der Staat kann nicht zu viel 
thun, um den Familienſinn zu ſtärken, was durch eine Beſchrän⸗ 
fung des Sonntagsdienſtes geſchehen würde. Redner wünſcht im 
Weiteren eine Aufbeſſerung, namentlich der Poſtagenten. 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan: Die Auffaſſung des Vor⸗ 
redners über die Beſchränkung des Sonntagsdienſtes iſt doch eine 
ſehr einſeitige. Weite Kreiſe würden darüber nichts weniger als 
zufrieden ſein. Die Poſtverwaltung würde gern die Schalter 
Sonntag Abend von 6 bis 7 Uhr ſchließen, wenn der Vorredner 
durchſetzen wollte, daß Sonntags Abends von Berlin aus keine 

uge nach allen Weltgegenden abgehen. So aber würde dieſe 
Schließung eine 0 des Verkehrs mit der ganzen Welt 
ſein. Bezüglich ded Dienites an den hohen Feſttogen mei Redner 
darauf hin, daß die Poſtverwaltung ſich nach den Landesgeſetzen 
richten müſſe. In Baden z. B. ſei der Charfreitag kein geſetzlicher 
Feiertag. Den letzten Wunſch des Abg. Stöcker auf Auſbeſſerung 
der Gehälter der Poſtogenten, erwidert der Staate ſekretür, gern 
erfüllen zu wollen, wenn es nur keine Finanzmlutſter und 
keinen Bundesrath gäbe. Wenn die Mittel verfügbar ſeien, brauche 
er nicht die Anregung von Abgeordreten. 

Abg. Bebel bemerkt, die Poſtbeamten ſeien im Allgemeinen 


Wie mir zu meiner Ueberraſchung zur 


Abg. 
miſerabel beſoldet. Mit der Vertröſtung auf die innere Zufrieden „allgemeinen Gehaltsfragen 


heit ſei nichts gethan, wenn man die materielle Lage nicht auf⸗ 


age 
in der Mittagansgabe 25 D 
d höher in N title, für "Die 


* 
Morgenanegabe bis 5 hr a 


beſſere. Redner hält die Behauptung aufrecht, daß das Betheiligen 
an öffentlichen Mufikaufführungen bei den Poſtbeamten in weitem 
Umfange üblich ſei. In keiner Verwaltung herrſche in dieſer Be⸗ 
ziehung eine ſolche Latitüde, wie in der Poſtverwaltung. Den 
Grundſatz, in die ſtaatsbürgerliche Freiheit nicht einzugreifen, ſollte 
d E lieber gegenüber dem Poſtaſſiſtenten⸗Verbande 
efolgen. 

Abg. Dr. Bachem: Ein direkter Tadel gegen den Verband 
der Poſtaſſiſtenten iſt auch heute nicht von der Poſtyer waltung 
ausgeſprochen worden. Damit iſt dem Grundſatz Ausdruck gegeben 
worden, daß die Verwaltung gegen den Verband an ſich nichts hat 
(Staatsſekretär v. Stephan: O ja). So geben Sie doch die 
Gründe an. Daß keine Beſchwerden über Maßregelungen vor⸗ 
liegen, beweiſt nichts. Wenn die Vorſtandsmitglieder des Verbandes 
„im Intereſſe des Dienſtes“ verſetzt werden, jo läßt ſich allerdings 
eine Beſchwerde nicht anbringen. Thatſache aber iſt, daß dieſe 
Mitglieder nur wegen ihrer Zugehörigkeit zum Verbande gemaß⸗ 
regelt werden. Ein Mitglied dieſes Verbandes iſt aber thatſächlich 
wegen ſeiner ie zum Verbande gemaßregelt worden. 53 
iſt ihm wegen „Ungehorſams“ gekündigt worden, und der Unge⸗ 
horſam beſtand darin, daß er gegen die Vorſchrift der vorgeſetzten 
Behörde ein Zirkular erlaſſen hat, in welchem für den Verband 
Propaganda gemacht wurde. Wenn man aber den Verein nicht 
verbietet, ſo kann auch darin, daß jemand für die Ausbreitung des 
Vereins ſich bemüht, nichts Dienſtwidriges liegen. 

Was die Sonntagsruhe anbetrifft, ſo bitte ich den Staats⸗ 
ſekretär, die maßgebenden Grundſätze anzugeben, welche für die 
Regelung des Sonntagsdienſtes gelten. Daß der Charfreitag als 
Geſchäftstag behandelt wird, können auch wir Katholiken nicht 
billigen. Wir ſtehen jetzt an einem Punkte, wo auch für die Poſt⸗ 
verwaltung andere Grundſätze in dieſer Beziehung ſich geltend 
machen werden (Staatsjekretär v. Stephan: Oho h. Nachdem 
die Sonntagsruhe für das Handelsgewerbe feſtgeſetzt iſt, kann aach 
die Poſtverwaltung, deren Hauptkunden doch die Geſchäftsleute ſind, 
einen Schritt weiter gehen. Man möge es doch nur einmal probe⸗ 
weiſe verſuchen, und man wird ſehen, daß es geht. Die unteren 
Poſtbeamten find noch nicht Sozialdemokraten. (Widerſpruch bet 
den Sozialdemokraten), aber wir dürfen ihre Unzufriedenheit nicht 
noch weiter anwachſen] laſſen, indem wir ihnen am Sonntag Arbeit 


aufbürden, während andere Beamtenkategortien und private Ange⸗ 


ſtellte von der Arbeit befreit find. Was nützen religiöſe Vereine, 
vermehrte Seelſorge u. dgl., wenn die Leute durch den Dienit 
ſelöſt verhindert werden, chriſtlichen Sinn zu bethätigen? 

Direktor Silger: Seit zehn Jihren haben wir die Richt⸗ 
ſchnur, nach der die Sonntags ruhe innegehalten werden ſoll, feſt⸗ 
geſtellt. In jedem Jahr wird dieſer Grundſatz mehr und mehr 
verwirklicht. Der Vorredner hat wirklich keinen Anlaß, der Poſt⸗ 
verwaltung irgend einen Vorwurf zu machen. Nach dem Stande 
vom 31. März 1891 find von der Geſamtzahl der Poſtbeamten 
99,52 pt. in den Stand geſetzt, jeden dritten Sonntag ganz oder 
von 3 Sonntagen 5 halbe freizuhaben. Das Ziel, das wir uns 
geſetzt haben, iſt alſo nahezu erreicht. — In Bezug auf den Poſt⸗ 
aſſiſtentenverband können wir das Dilemma für uns, entweder den 
Verband zu verbieten, oder ihn zu billigen, nicht anerkennen. Wir 
haben mit dem Verband ſchlechte Erfahrungen gemacht. Die Mit⸗ 
glieder deſſelben ſind junge unerfahrene Männer, die weitgehende 
finanzielle Engagements eingehen, denen ſie nicht gewachſen ſind, 
die mit Lebensverſicherung und Penſionsgewäh ung ſich einlaſſen, 
die Hoffnungen erwecken, die nie erfüllt werden können. Wir können 
dazu nicht vollkommen ſtillſchweigen. Jedenfalls ſind wir ent⸗ 


ſchieden eingeſchritten, wenn die dienſtliche Stelle in agitatoriſcher 
Weiſe mißbraucht wurde, wenn dienſtliche Reiſen benutzt wurden, 


um agitatoriſch für den Verband zu wirken. 

Abg. Richter: Das Verfahren der Poſtverwaltung bezüglich 
des Poſtaſſiſtentenverbands iſt doch eigenthü lich. Au 
der einen Seite jagen Sie: der Verein iſt zuläſſig, wir verbietenf 
ihn nicht; auf der andern Seite verſetzen Sie jeden, der in ein 


I 


Vorſtandsamt gewählt fit. Es würde nicht fo gehäſſig wirken, wenn 
Sie direkt den Verein verbieten, als daß Sie von hinten herum 


einen formell zugelaſſenen Verein unmöglich machen. Jetzt ſagt 
man, wir wollen die jungen Leute verhindern finanzielle Engage⸗ 
ments zu übernehmen, denen ſie nicht gewachſen ſind. Das hören 
wir zum erſten Mal. 


regierung ihn genehmigt, und auf ſeine richtige Grundlage gi 
hat. Nach der Richtung können Sie alſo die Sache den 
organen überlaſſen. J 
dieſe jungen Leute den wirthſchaftlichen Zweck jo beſonder 5 
SEN 877258 Ze nu. 300 3 als ob der 
erein eine gegen die Verwaltung gerichtete Ten 

etwas mehr beabſichtigt, als die wlrthſchaftliche Lage der Beamten 
zu verbeſſern. . 

Was die Muſiker betrifft, jo kann dieſe Frage e 
behandelt werden. Man kann Sie überhaupt nicht en N en, 
ohne Stellung zu nehmen gegenüber der Frage einer . chen 
Thätigkeit der Beamten neben ihrem Amte. Wenn e eine ſolche 
Nebenthätigkeit zuläßt, fo kann man nicht gerade die uſit verbie⸗ 
ten. Die übergroße Konkurrenz im Muſikergewerbe hat aber ihren 
Hauptgrund in der künſtlichen Vernehrung der Muſi⸗ 
fer durch die Maßnahmen der Militärbehörde. 

Mill der Zahl der Regimenter iſt die Zahl der Kapellen vermehrt 
und auch die einzelnen Kapellen wurden vergrößert. Sobald der 
Muſiker nicht mehr felddienſtfähig iſt und als Kapitulant Ziol⸗ 
verſorgung als Beamter erhält, iſt es naturgemäß, daß er das, 
was er beim Militär getrieben hat, in Nebenſtunden fortsetzt. Die 
Zahl der Kapitulanten wird noch vermehrt durch die Dreijährigen. 
Dabei lie 10 ein 16h ine An 55 für die, die drei Jahre dienen 
müſſen, ur nung ein if ikalt 
SI Slbung von wien 9 er gewiſſen muſikaliſchen 
beim Militär ſich Nebeneinnahmen zu 
die Ueberproduktion im Mufttergewerbe, undd oke" un en 
empfindlich, wenn auch die Poſtbeamten Konkurrenz machen. Mit 
möchte ich die Sache nicht verbinden. 


olizet# bk 


d indruck gewonnen, daß 
habe gerade den Ein gemonn 15 gi 4 


Strapazen des Dienſtes zu befteien und 


** 


| Sie ſprechen von Lebensverſicherungsver⸗ Ki t 
bänden, die damit verknüpft ſind. Auch die Poſtbeamten können 


aber keinen Lebensverſicherungsverein gründen, ohne daß die Staats⸗ 


habe und 


7 
1 


2 


d 
D 


+ 


Konten bel einem Bankier oder Pri 


die Sonntagsruhe im Gaſtwirthsgewerbe eintritt. 


Denn wenn das Gehalt auch um 10 oder 20 Prozent erhöht wird, 
werden ſich doch immer Beamte finden, die zur Beſtreitung 
individueller Bedürfniſſe ſich einen Nebenerwerb ſuchen. 

Mit den Beſtrebungen für Sonntagsruhe der Beamten 
ſympathiſire ich vollſtändig, ohne mir darauf etwas beſonders 
Chriſtliches einzubilden, ſondern aus einem ganz allgemein humanen 
Gefühl. 20 habe ja auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe in 
dieſer Beziehung hinſichtlich der Eiſenbahnbeamten eine Enquete 
angeregt, die dort noch viel nothwendiger iſt als bei den Poſt⸗ 
beamten. Aber man diskreditirt zuletzt dieſe Beſtrebungen im In⸗ 
tereſſe der Sonntagsruhe, wenn man De im einzelnen zuſpitzt und 


n.7. . 


eee, E Ee 
5 K r r L Ce 
Le? ` 


die Verſchiedeuheit der Wege bezüglich ihrer Paſſirbarkeit zu be- 
3 ſei. Mehr als 30 Kilometer würden wohl nirgends 
erlangt. 4 a i 
Der Titel wird bewilligt. 
Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird der Reſt des Ordi⸗ 
nariums bewilligt. des "S 
Das Haus vertagt darauf die Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung auf Dienstag Uhr (vorher Geſetz betr. die Zollbehandlung 
des Getreides in Tranſitlägern). 
Schluß 5 ¼ Uhr. 


jemals ſelbſt die gemäßigſten Gruppen der liberalen Partei 
vertreten haben.“ f 


trotz aller Erfahrungen der letzten Jahre das 
Würde⸗ und E, ei N 
und deutſchen Volkes, daß es ſeine Mitwirkung verſagt, wenn von 


übertreibt. In Konſequenz der Forderungen von Herrn Stöcker ihm verlangt wird, ſeine ſtaatliche, nationale und kulturelle Eut⸗ 
5 auch E e, Ben Deutſchland. Vie u keinen e der enen Be ee 
die Zfätinteit der ee 1 e ee Mag SS Berlin, 18. Jan. Herr v. Stephan hat in der bringen, nur damit das Zentrum als Stütze des „neuen Kurſes“ 
rein geiftliche, ſondern fie bat erhebliche materielle Konsequenzen. heutigen Reichstagsberathung über den Poſtetat auf eine nicht veriagt. Wir haben den Eindruck daß der Bolksſchulgeſeb⸗ 
Trauungen, Taufen und Begräbniſſe am Sonntag erfordern doch | ganze Reihe von Anfragen und Anregungen erwidert. Da⸗ SAS leicht ef ze weten ſpielen könnte, der ein 
eine große Zahl materieller Dinge, die nur am Sonntag und nur ob volles Faß zum Ueberlaufen bringt. 


von der Er beſorgt werden. Kränze müſſen friſch ankommen; 
was zur Kle Bin und zur Ernährung der Feſtgenoſſen nöthig 
iſt, kann auch meiſt nur am Sonntag beſchafft werden. Wenn man 
SH Stöcker folgt, jo kommt man zus! zu der Forderung, die 
enſchen haben am Sonntag ganz bedürfnislos zu fein, in einen 
ſchlafähnlichen Zuſtand zu verfallen und über den Sonntag hinweg⸗ 
zudämmern. (Heiterkeit) Und die eine Thatſache können Sie doch 
nicht aus der Welt ſchaffen, daß am Sonntag Kinder geboren 
werden (große Heiterkeit), und daß am Sonntag Menſchen ſterben. 
Sogar auf den ſiebenten Theil der Menſchen trifft dies zu. Das 
verurſacht doch auch einen gewiſſen Telegraphen⸗ und Poſtverkehr, 
der nicht aufgeſchoben werden kann. Herr Dr. Bachem ſcheint es 
als ein Aergerniß zu betrachten, wenn man am Sonntag Geld 
bekommt. Es kommt ganz darauf an, ob man es am Sonntag 
not hat. (Große Heiterkeit.) 
eber die Wirkung der Gewerbenovelle täuſcht ſich Herr 
Bachem. Man wird zunächſt abwarten müſſen, wie ſich die Zu⸗ 
fände geſtalten. Soweit thatſächlich eine Einſchränkung des Ver⸗ 
kehrs ſtattfindet, richtet ſich der Poſtverkehr von ſelbſt darnach. 
Ob eine Einſchränkung der Zeit in weiterem Maße durchführbar 
iſt, iſt mir zweifelhaft. Wenn Nachmittags die Schalter geſchloſſen 
werden ſollen, müßte doch die Möglichkeit vorhanden ſein, den 
(Sehr wahr!) Eine wirklich ra⸗ 


teſten wäre die Geſchäft 
ein Schalterſchluß möglich wäre. 
Aber indem man durchaus von der 


. 


fall links) 
Abg. Ulrich (S.⸗D.): Wir treffen in dem Wunſche nach 
einer erweiterten Sonntagsruhe der Poſtbeamten mit dem Zentrum 
uſammen, wenn wir auch die Gründe deſſelben nicht theilen. Wir 
offen, daß die unteren Poſtbeamten ſich auch ſchließlich als Prole⸗ 
tarler fühlen werden. Redner bringt ſodann die Maßregel der 
Poſtverwaltung in Heſſen zur Sprache, wonach Ueberweiſungen 
von Zeitungen 10 Prozent der Zahl der Poſtabonnements nicht 
überſteigen dürfen. Das Schlimme aber dabei ſei, daß nicht alle 
eitungen gleich behandelt würden. Das ſozialdemokratiſche „Offen⸗ 
acher Abendblatt“ ſei von dieſer Maßregel betroffen worden, das 


„Offenbacher Amtsblatt“ aber nicht. > 


Abg. Samhammer (df.) führt Klage darüber, daß in kleinen 
Städten haufig Geldauszahlungen ſeitens der Poſt mehrere Tage 
aufgeſchoben werden müſſen, weil nicht Geld genug in der Kaſſe 
vorhanden ſei. Für dieſen Fall würde ſich Au die Anlegung von 
vatmann empfehlen. 

Was die Sonntagsruhe anbetrifft, für die Herr Stöcker ſo 
warm eingetreten iſt, jo möchte ich ihn fragen, warum er nicht für 
Auf der Herrn 


Stöcker gehörigen Gaſtwirthſchaft in Partenkirchen bin ich eines 


.* 


Sonntags ſehr gut verpflegt worden. 


briefträger deren Beruf ein außerordentlich ſchwerer ſei. 


Vorredners geradezu unverſtändlich. D 
trägers betrage nur 22 Kilometer; dazu hätten 
und keinen Nachtdienſt; und ihr 


(Heiterkeit.) 
ei Titel: „Für Hilfsleiſtungen“ wünſcht 
bg. Singer (Soz.) eine Aufbefferun; der Gehälter der Niete 
iele 
Landbriefträger hätten täglich 45 Kilometer zurückzulegen. Die 
Sonntags- und Nachmittagsbezirke verlangten 31 Kilometer. Nach 
6 bis 8jährigem Dienſt leien die Landbriefträger dienſtunfähig. 
Direktor Fiſcher erklärt die Darſtellung des Vorredners für 
übertrieben. Die Reform des Landbriefträgerweſens habe im aller⸗ 
umfaſſendſten Maße eine Verkleinerung der Bezirke der Landbrief⸗ 
träger durchgeführt; dazu ſei die Zahl des Perſonals nahezu ver⸗ 
doppelt. Gegenüber ſolchen e e ſei die Darſtellung des 
e Leiſtung des Landbrief⸗ 
e Sonntagsruhe 
Dienſt ſei ein geiunder. 
bg. Singer erwidert, ſeine Darſtellung ſtütze ſich auf Mit⸗ 


5 theilungen aus Kreiſen der Landbriefträger 


ger. 
Abg. v. Dietrich (EI) beſtätigt die Darſtellung des Abg 


Singer, daß die Leiſtung der Landbriefträger in einzelnen Bezirken 


45 Kilometer betrage. 5 
Direktor im Reichspoſtamt Dr. Fiſcher hält an der Behauptung 


feſt, daß eine n 44 Kilometer nirgend vorhanden iſt, 


wenn man nicht etwa Wagenreiſen dazu rechne. ie 
Abg. v. Dietrich erklärt feine Behauptung ebenfalls für richtig. 
Abg. Hinze (df.) fragt an, od es der Poſtverwaltung nicht 

möglich ſei, die geltende Maximalletſtung für Landbriefträger an⸗ 


zugeben. Von den bepackten Infanteriſten werde im Durchſchnitt 


eine Leiſtung von 22 Kllomtr. verlangt, wobei hervorzuheben ſei, 


8 Za vierten Tag freigegeben werde. 30 Kilomtr. ſeien das 


ſte, was man von einem Landbriefträger fordern könne. 
Staatsſekretär v. Stephan erkärt die Zahl von 44 Kilometer 
für abſolut unrichtig, weil ſich eine ſolche Leiſtung phyſiſch während 
eines längeren Zeitraumes nicht durchführen laſſe. Dem Wunſche, 


die Maximalleiſtung anzugeben könne er nicht nachkommen, da ja 


Zuſtimmung ee Die Alternative ſteht wirklich 
einfach genug. 


gegen blieb die Frage unbeantwortet, ſich nicht 
eine Ermäßigung unſeres allzu hohen Telegrammportos Der, 
beiführen ließe. Der Abg. Wilich verwies darauf, daß alle 
Länder rings herum ein niedrigeres Porto für Depeſchen 
haben und dabei doch ganz gut fahren. ge: v. Stephan hörte 
das gelaſſen mit an und ſchwieg dazu. Will er nicht? Oder kann 
er nicht? Der Staatsſekretär im Reichspoſtamt iſt neuerdings 
ſtark mit fiskaliſchen Allüren behaftet erſchienen, und man ent⸗ 
ſinnt ſich noch der harten Kämpfe, die es gekoſtet hat, 
ihn zu einer Herabſetzung des Portos für Druckſachen zu 
bewegen. Vielleicht läßt er die Rinde ſeines Herzens ſchmelzen 
und beſchenkt uns noch mit einem billigeren Telegrammtarif. 
Im internationalen Verkehr kann Herr v. Stephan ja erfreulich 


Voll Jubel ſind, nebenbei bemerkt, auch die Klerikalen 
Belgiens über das neue Volksſchulgeſetz. Der Brüſſeler „Pa⸗ 
triote⸗ feiert es als „einen großen katholiſchen Sieg“ und jubelt, 
daß die Autorität der Kirche in der Schule anerkannt wird. 

o Unter den beim Ordensfeſt an Kee Beamte oder politifche 
Perſönlichkeiten erfolgten Ordensverleihungen heben wir 
noch hervor: Den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe an den früheren 
Botſchafter und Reichstagsabg. v. Keudell, den Stern zur 
zweiten Klaſſe an den Bankpräſidenten Dr. Po ch, die zweite 
Klaſſe mit dem Stern an den Graf v. Bodelſchwingh⸗ 
Plettenberg, die zweite Klaſſe an den weiden und Abg. 
Eu m d' 2 5 Méi W e 5 v. le —. 
n Frankfurt a. Ap are an g s 1 

feld, die vierte Klaſſe an den Laudtagsabg. b. Waha ben 


f S Kronenorden vierter Klaſſe an den Reichstagsabg. 
entgegenkommend ſein, wie denn ſoeben erſt die Depeſchengebühren Menkabe Der frühere freiſinnige e d 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn um die volle direktor Jenſch in Oſtrowo erhielt, wie geſtern bereits mitgetheilt, 


ia für 3 ) den Rotben Adlerorden 4. Klaſſe. a 
Hälfte, von 10 auf 5 Pfennig für jedes Wort, herabgeſetzt Münter i. I, 18. Jan. Vor dem Schwurgericht begann 


worden ſind. Ein Anliegen, das nur ſcheinbar als Ausführung heute d n die Urheber des U ) 

pro domo gelten kann, wollen wir bei dieſer Gelegenheit vor- Sozial eg 115 beim Dorfe Buer, Bode der e ade 
bringen. Die Reichspoſtverwaltung könnte mit einem billigeren | IS traut die bekannte Rolle ſpielte. Die Anklage lautet gegen 
Telegrammtarif ſehr wohl, ohne das Prinzip der Gleichartig⸗ amtliche Angerlagte auf Zuſammenxottung gegen die Angeklagten 


A k „Nick und Nolte als Rädelsführer, gegen die übrigen auf dor⸗ 
keit in der Behandlung aufzugeben, bei den Zeitungsdepeſchen ſatzliche Tödtung b ödtungsverſuch. Alle A n leugnen 
beginnen. Den Vortheil hätten ja gar nicht einmal die Zeitungen, 3 Tiet giel, Te mehr 


! g geſtochen und überhaupt ſich an einer Schlägerei bethelligt 
weil mit der Verbilligung der Depeſchen naturgemäß eine Stei- [haben. Die Ausſagen der Angeklagten widerſprechen ſich theilweſſe. 
gerung des Umfanges der Depeſchen Hand in Hand gehen“ 


würde, ſondern den Gewinn hätte das leſende Publikum, d. h. Parlamentariſche Nachrichten. 

die geſammte deutſche Bevölkerung. Ausnahmetarife für Zei⸗ „ Ueber Bankdepots ſoll dem Reichstage, wie mehrere 
Fee een giebt es in Feen d 11 * England, und ſie EE en in der gegenwärtigen Selfion ein Geſetz⸗ 
wirken dort zum allgemeinen Beſten. Nicht bloß die Zeitungen unden wl 0 

die Leſer ſondern auch die Telegraphenverwaltungen ſtehen ſich "a Ju Betreff ber Sittich teits vergeben inden See 


5 > / desrath nach der „Kreuzz.“ nunmehr ein Antrag Preußens zuge⸗ 
ausgezeichnet dabei. Herr von Stephan und ſein Adlatus, gangen, betreffend den Entwurf eines Geſetzes für die Abänderung 
Geheimrath Fiſcher, haben heute im Uebrigen keinen ganz 


von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches, des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
leichten Stand gehabt, als fie die wiederholten Maßregelungen ] geſetzes und des Geſetzes pom 5 April 1888, betreffend die unter 
des Poſtaſſiſtentenverbandes zu vertheidigen hatten. Ju der 


Nea WC ak ſich Pau 8 Geri 
Verurtheilung dieſer Maßregelungen ſtimmten die Redner andern di 8 e eee 
verſchiedener Parteien überein, und in den Parteien, aus 


Abänderung der 88 180, 181 und 184 des Strafgeſetzbuches. 
weſchen keiner das Wort zur Sache nahm, giebt es ganz 


Eeuntwurf eines Volksſchul eſetzes. 
gewiß feine Zuſtimmung zu dem Verhalten der Poſtberwaltung. | Lë ſchulgeſetze 
Andernfalls wäre die Gelegenheit benutzt worden, die 


$ 41. Die beſonderen Weg it Einſchluß der unter 
. ) gen, mit Einſchluß der 
die Verwaltung kirchlicher Organe geſtellten 
ſtimmten Stiftungen und die oe e zu e a 
kirchlichen Vermögensſtücke bleiben ihren Zwecken erhalten. Das⸗ 
ſelbe gilt von denjenigen Vermögensſtücken, welche bei der Ver⸗ 
einigung eines Kirchen⸗ und Schulamts ſchon ſeither zugleich für 
Schul⸗ und für kirchliche Zwecke beſtimmt geweſen ſind. An der her⸗ 
kömmlichen Betheiligung der kirchlichen Organe bei der Verwaltung 
dieſes Vermögens wird durch dieſes Geſetz nichts geändert. 
42. Wo mit dem Volksſchulamte ein kirchliches Amt ver⸗ 

einigt iſt, ſind die Koſten des Baues und der Unterhaltung der 
Gebäude von den Gemeinden (Gutsbezirken, Schulverbänden) und 
denen, welche für den Wohnungsbedarf des Inhabers des kirch⸗ 
lichen Amtes zu ſorgen haben, zu gleichen Autheilen zu tragen. 
Jedoch find die ausſchließlich für Schulzwecke beſtimmten Gebäude⸗ 
theile und Räume mebit Zubehör von den zur Unterhaltung der 
Schule Verpflichteten, die ausſchließlich für kirchliche Zwecke be⸗ 
ſtimmten Gebändetheile und Räume nebſt Zubehör von den zur 
Unterhaltung der kirchlichen Gebäude Verpflichteten zu erbauen 
und zu unterhalten. , 1 

9 43. Das Volksſchulzwecken gewidmete Vermögen der Schul⸗ 
gemeinden Var Sien, Schulverbände), welche bisher als 
ſelbſtändige korporatibe Volksſchulverbände beſtanden haben, 
der Voltsſchulen, welche feither als ſelbſtändige jurtſtiſche Per 
beſtanden haben, einſchließlich des für Volksſchulzwecke beſtimmten 


ntweder iſt der Poſtaſſiſtentenverband u.i- 
geſetzlich, dann muß er verboten werden, oder er iſt geſetzlich 
unanfechtbar, dann darf er nicht durch kleinliche Mittel einer 
überlegenen Verwaltungsmacht drangſalirt werden. Das große 
Heer der Poſtbeamten wird dem Reichstage Dank wiſſen, der 
heute ihre Rechte in Schutz genommen hat. Aber ob die Hilfe 
wirkſam ſein wird, bleibt fraglich; Herr von Stephan führt 
bekanntlich ein recht ſtrenges Regiment, obwohl er den Sammet⸗ 
handſchuh mit Grazie und Geſchick zu tragen liebt. Unerfreu⸗ 
liche Beſchwerden wurden im weiteren Verlauf in der Sitzung 
vorgebracht. Der Abg. Singer wußte von einem Fall zu er⸗ 
zählen, wo ein Landbriefträger 45 Kilometer täglich zu machen 
hat, und von andern Fällen, wo 31 Kilometer auf den Nach⸗ 
mittags⸗ und den Sonntagsdienſt kommen. Der Abg. Baron 
v. Dietrich beſtätigte, daß auch ihm ein Fall bekannt ſei, wo 
ein Landbriefträger 44 Kilometer täglich zurückzulegen habe. 
Natürlich wußte der Vertreter der Reichspoſtverwaltung nichts 
von dieſen Einzelheiten. Würde die Verwaltung davon wiſſen, 
dann würden ſolche Zuſtände ſelbſtverſtändlich nicht mehr vor⸗ 
kommen können. Wir erwarten wenigſtens jetzt beſtimmt das 
Eintreten der erforderlichen Remedur. Die Herren von ber) 
Poſtverwaltung lieben die klaſſiſchen Zitate. Herr v. Stephan 
iſt Meiſter darin, und Herr Fiſcher hat ihm heute nicht ohne 
Erfolg nachgeeifert. Aber auch das ſchönſte Griechiſch kann 
den Landbriefträgern nichts helfen, wenn fie Marſchleiſtungen 
machen müſſen, die die Militärverwaltung nicht einmal der 
Kavallerie zumuthet. 

— Bei dem heutigen Empfange der Präſidien beider 
Häuſer des Landtags hat der Kaiſer nach übereinſtim⸗ 
menden Berichten bemerkt, er habe das Vertrauen, daß auch 
diesmal die parlamentariſchen Arbeiten eifrigſt gefördert und 
die Ergebniſſe dem Vaterlande zum Segen gereichen würden. 
Der „Kreuzztg.“ zufolge hat dagegen der Kaiſer die beſtimmte 
Erwartung ee dee daß das Volksſchulgeſetz einem 
gedeihlichen Abſchluſſe entgegengeführt werde. (Damit find 
wir ganz einverſtanden; nur würden wir in der Annahme des 
vorliegenden Geſetzentwurfs nichts weniger als einen gedeih⸗ 
lichen Abſchluß jehen.) d 

— Nationalliberale Blätter verbreiten das Gerücht, der 
Finanzminiſter Dr. Miquel habe im Staats miniſterium 
gegen das Volksſchulgeſetz geſtimmt. Das iſt ein ſchlechter 
Troſt, nachdem vor Wochen verſichert wurde, Miquel werde an 
einem klerikalen Schulgeſetz nicht mitwirken. Da Herr Miquel 
gleichwohl Miniſter bleibt, verleugnet er in dieſem Punkte ſeine 
früheren Ueberzeugungen. „Es wäre nichts trauriger, bemerkt 
die „Voſſ. Zig.“ mit Recht, als wenn man einſt jagen dücfte, 


von 

den Schuſvorſtärden für Rechnung der Gemeinden e 
Schul⸗ 

verbänden) alljährlich eder zu legen. Der Extrag dieſes der 


im 834 e Wege. 

9 44. Beſteht ein Gutsbezirk als beſonderer Schulbezirk, fo 
bildet das nach $ 43 Abſatz 3 auf ihn übergegangene Vermögen 
eine beſondere Schulſtiftung. Bei Aufhebung des Gutsbezirks oder 
bet einer anderweiten Regelung der Schulbezirke erfolgt die Ver⸗ 
fügung über die Stiftung nach Maßgabe des im 8 34 vorgeſchrie⸗ 
benen Verfahrens. l 

S 45. Soweit das in den 88 43, 44 bezeichnete Vermögen in 
Grundſtücken, dinglichen Rechten, Hypotheken oder Grundſchuld⸗ 
forderungen beſteht, iſt die Eintragung im Grunz buche auf den 
Namen der Schulſtiftung beziehungsweiſe in den Fällen des 8 43 


der (frühere) Führer der nationalliberalen Partel habe fich dazu Ale, $ und_S #4 auf Den Mamen ber beet und eren 
! 2 5 Ab: 11227 emeinde (Schulverbandes, Schulſtiftung) koſten⸗ und ſtempelfrei 
iech durch feine Finanzmaßregeln eine Politik zu zu bewirken, ſobald die Berechtigten darauf antragen und der Re⸗ 


jtügen, die im Gegenſatz zu allen Programmen ſteht, welche] gierungspräſident den Vermögensübergang beſcheinigt. 
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B 50 
8 ezirts⸗, Orts⸗ oder Schulverfaffung, 


Wien, durchdrungen von der Tragweite 


9.46. Das ſeither für Volksſchulzwecke beſtimmt Bere des Bundesraths gemäß Artikel 34 des Zollgeſetzes vorbe⸗ 


oder da ü 
amb für benutzte Vermögen der bürgerlichen Gemeinden und 


auch ferner feiner Beftimmung erhalten. 
i 847. In den Rechtsverhältniſſen der Garniſonſchulen, ſowie 
olcher Schulen, welche mit Anſtalten verbunden ſind, die anderen 
EG dienen, wird durch dieſes Geſetz nichts geändert (vergl. 


len 8 48. Soweit eine anderweite Ordnung der Verhältniſſe der- 
igen, ganz oder theilweiſe Schulzwecken gewidmeten Fonds, 
beide nicht als beſondere Stiftungen beſtehen und nicht für eine 
eſondere Schule beſtimmt find (88 43 bis 45), durch gegenwärtiges 
eſetz erforderlich wird, erfolgt ſolche mit Rückſichk auf die bis⸗ 
Nute Zweckbeſtimmung mit Königlicher Genehmigung durch den 
errichtsminiſter und den Finanzminiſter. 
tun. 49. Die auf beſonderen Rechtstiteln beruhenden Verpflich⸗ 
ngen Dritter zur Schulunterhaltung oder zu Leiſtungen für 
Schulzwecke bleiben beſtehen. Von den bisherigen Leiſtungen des 
Digg im Umfange der Schulordnung für die Provinz Preußen 
an 11. Dezember 1845 werden nur diejenigen fortgewährt, welche 
dem 8 45 Nr. 4 und 5 daſelbſt beſtimmt find, und nur mit der 
aßgabe, daß dieſe Leiſtungen für die nach dem Antrafttveten des 
eſezes neu errichteten Schulſtellen ohne Entſchädigun Ai? o⸗ 
mänendörfer in Fortfall kommen, ſowie daß an Stelle der vc 
SE Brennbedarfs in Holz oder Torf eine Geldrente tritt, 
* auf 2,50 Mark für das Kubikmeter weiches Klobenholz zu 
n 


g Gewohnheitsrecht, 
. Alle ſonſtigen auf e Bag: oke Herlommen 


erubenden öffentlich rechtlichen Verpflichtungen zu Schulleistungen 
Be ſort, en acht das gegenwärtige Gejeb abweichende Be⸗ 
„mungen enthält. 


— (Fortſetzung folgt.) 
Lokales. 


br. In der Herordentlihen Sitzung d 
geſtrigen au der 
Stadtverordneten. in welcher 30 Stadtverordnete anweſend 
aren, 


Die Gläubigen eine Anſprache, in welcher er ſeinen Erzdlözeſen 
age elobte und zur Eintracht und Einigkeit, welche die Grund- 
ge jedes Gedelhens und Heils ſeien, aufforderte. — Das von der 


H mas von Polen (?) durch 
Eminenz begrüßt die Fraktion der Duo Abgeordneten in 

\ ieſes Aktes der päpſtlichen 
Gnade und der königlichen Gerechtigkeit, welche auf den erledigten 
Stuhl des Primas von Polen den tüchtigſten parlamentariſchen 
Vertheidiger der Rechte der polniſchen Nation in Preußen berufen 
bot, mit Freuden dieſen geſchichtlichen Akt und bringt Eurer erz⸗ 


— 22 Eminenz den Ausdruck ihrer Ehrerbietung und Huldl⸗ 


— — — — — 


fe Celegraphische Nachrichten. 
übeck, 18. Jan. Das Kopenhagener Dampfſchi 
„Chriſtine“, Kapitän Schierling, "Zem Beute Amar. 
biefigen Hafen ſchnell zu ſinken. Mit Hilfe von Schlepp⸗ 
dampfern und Dampfiprigen verſucht man den Leck des wahr⸗ 
ſcheinlich vom Eiſe angeſchnittenen Schiffes aus zupumpen. 
Lübeck, 18. Jan. Die Arbeiten zur Bergung des heute 
im hieſigen Hafen geſunkenen Kopenbagener Dampfers 
doggaſtne⸗ find von Erfolg geweſen; die Ladung iſt gelöſcht 
rden. 


Petersburg, 18. Jan. Eine Mittheilung der deutſchen 
SEL Petersb. 300 wonach die lutheriſch theologiſche Se 
U. Dorpat verbleibt, beſtätigt Dé, Die Verlegung der frag- 
ſchen nach einer anderen Stadt reſp. ihre 
Um eine Akademie iſt, wie von unter⸗ 
verlautet, thatſächlich. beantragt ge⸗ 
IER und auch wiederholt eingehend im Miniſterkemite be⸗ 
mühen worden; die Mehrzahl der Mitglieder des Miniſterko⸗ 
be hat ſich jedoch gegen den Antrag ausgeſprochen und iſt 

rojekt nunmehr als aufgegeben anzuſehen. 
für „Die ruſſiſchen und ausländischen Preiſe und Frachtſätze 
ei Steinkohle, Holz, Naphtha⸗Rückſtände, Eiſen und Guß⸗ 
Ee werden vom Februar dieſes Jahres ab durch das 
weht Dahn Departement des Finanzminiſteriums veröffentlicht 
baden Im Zusammenhange hiermit ſollen auch Daten 
in alt Bedürfniſſe der wichtigſten Verbrauchsplätze Rußlands 

ezug auf die genannten Artikel publizirt werden. 

ra ern, 18. Jan. Nach einer Verfügung des Bundes⸗ 
Ger tritt der neue Zolltarif vom 10. April 1891 am 1. Fe⸗ 
ar d. J. in Kraft, ſoweit nicht Verträge mit auswärtigen 
Se D entgegenstehen. Für Deutſchland und Oeſterreich⸗Un⸗ 
lo gelten vom 1. Februar d. J. ab die mit denſelben abge⸗ 
oſſenen Konventionaltarife, wofern fie bis dahin ratifizirt 
Für diejenigen Staaten, welche mit der Schweiz bloße 


| Meiftbegünftigungäverträge abgeſchloſſen haben, treten dieſe vom 


da Dot d. J. ab in Geltung. Der Vertrag mit Italien 
Dog? noch bis zum 12. Februar d. J. Im Uebrigen bleiben 
er Italiens, Frankreichs und Spaniens weitere Be: 

Hie der Bundesverſammlung beziehungsweiſe Verfügungen 


Arte ſowie das in den 88 43 bis 45 bezeichnete Vermögen 


Bern, 18. Jan. Der Nationalrath bewilligte ein ⸗ 
ſtimmig die für Kriegsbereitſchaftszwecke geforderten Kredite 
von u Millionen Franken. ECH an 


18. Jan. Nach einer Meldung der „Agenzia 


Stefani“ haben Italien und Spanien den gegenwärtig zwifchen | Türk 


dieſen Mächten beſtehenden Handelsvertrag bis zum 30. Juni 
verlängert, die Beſtimmungen über Verzollung des Alkohols 
ſind von der Verlängerung ausgeſchloſſen. 
Paris, 18. Jan. (Deputirtenkammer.) Der Abg. 
Dreyfus richtete an die Regierung eine Interpellation ie 
der Unruhen in Marokko und fragte, welche Inſtruktionen 
dortige Vertreter Frankreichs erhalten habe. Miniſter Ribot, 
erwiderte, mehrere Mächte hätten nach dem Hafen von Tanger 
Kriegsſchiffe geſandt. Der franzöſiſche Vertreter habe Befehl 
erhalten, die franzöſiſchen Schiffsmannſchaften landen 
zu laſſen, wenn die in Tanger befindlichen Euro⸗ 
päer in Gefahr gerathen oder wenn die Kriegsſchiffe 
der anderen Mächte Truppen ans Land ſetzen follten. 
Er hoffe jedoch, daß die Ordnung in Tanger alsbald 


wiederhergeſtellt ſein werde und daß die dorthin entſandten 18 
Kriegsſchiffe die Gewäſſer von Tanger verlaſſen könnten. Damit 19. 


iſt der Zwiſchenfall erledigt. 

Paris, 18. Jan. , 
findet ſich auf kaiſerlichen Befehl eine Truppenabtheilung von 
500 Mann auf dem Wege nach dort. Die Abſendung einer 
zweiten ſtärkeren Abtheilung gegen die aufſtändiſchen Kabylen 
werde in Fez vorbereitet. 5 

Paris, 18. Januar. Der Import Frankreichs im Jahre 
1891 betrug 4921 Millionen gegen 4436 Millionen im Jaht 
1890, der Export 3627 Millionen gegen 3753 Millionen im 
Jahre 1890. ) 

Wie der „Figaro“ meldet, erhielten die Bürgermeiſter 
von Petersburg und von Moskau das Kommandeur⸗Kreuz 
der Ehrenlegion. 

Liſſabon, 18. Jan. Oliveira Martins iſt nunmehr de⸗ 
finitiv zum Finanzminiſter ernannt worden. 

London, 18. Jan. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
die Ernennung Sir Drummond Wolff's zum großbritanniſchen 
Botſchafter in Madrid. 

Konſtantinopel, 18. Jan. Bei der Pforte eingetroffene 
Depeſchen der Militär⸗ und Zivilbehörden in Yemen beftätigen, 
daß dort völlige Ruhe herrſche. Die Gerüchte von einer 
neuen Erhebung in Arabien werden auch von den hieſigen 
Vertretern der auswärtigen Mächte für unbegründet erklärt. 

Tiflis, 19. Jan. Als geſtern eine aus der armeniſchen 
Kathedrale kommende Prozeſſion ſich zur Waſſerweihe begab 
und dabei die Interimsbrücke über einen Arm des Kurafluſſes 
paſſirte, brach dieſelbe bei dem Nachdrängen der dichten 
Volksmaſſen zuſammen. Viele wurden erdrückt und ver⸗ 
wundet, zahlreiche Perſonen ertranken. Die Anzahl der Ver⸗ 
unglückten iſt noch unermittelt. SÉ VE 


Rom, 19. Jan. [Deputirtenkammer.] Bei ber Fort⸗ 

ke der Berathung der Handelsverträge erklärte der Bericht: 
erſtatter Ellena, die Kommiſſion erfülle ihre Pflicht, ohne ſich 
die Mängel der Verträge zu verhehlen. Gegenüber Pantano 
bemerkte Ellena, der Tarif von 1887 ſei derzeit der am 
wenigſten illiberale Tarif der großen Kontinentalſtaaten; 
Ellena verlangte dann, die Regierung möge erklären, daß der 
von der franzöſiſchen Regierung den Züchtern der Sei⸗ 
denraupen gewährten Prämien eine italieniſche Prämie 
entgegengeſtellt werde, falls erſtere die italieniſche Pro⸗ 
duktion bedrohten. Große Zweige der Ausfuhr an Seiden⸗ 
waaren und Wein könnten nicht ungeſtraft angegriffen werden. 
Der Vertrag mit Oeſterreich⸗Ungarn könnte beſſer ſein, ver⸗ 
dienen jedoch nicht den herben Tadel einzelner Redner. Wenn der 
Austauſch der Handelsprodukte mit Oeſterreich⸗Ungarn weniger 
gut ſei als mit Deutſchland, ſo liege dies an den natürlichen 
Verhältniſſen. Redner giebt zu, daß Italien Deutſchland 
roße Opfer gebracht habe, die italieniſche Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
and aber auch eine bedeutende ſei. Ellena fordert dann die 
Kammer auf, die Verträge zu genehmigen, ohne die Annahme 
aufkommen zu laſſen, daß die Wünſche Italiens vollſtändig 
erfüllt ſeien oder eine ſofortige erhebliche Beſſerung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage zu erwarten ſei. 

Liſſabon, 19. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Cortes legte der Miniſterpräſident das Programm des Kabinets 
dar. Zur Herbeiführung der Reorganiſation der Finan zen 
müßte ſich Jedermann Opfer auferlegen. Die Regierung 


werde genöthigt ſein, an die Gläubiger des Staates zu 


appelliren. 


Angekommene Fremde. 


Boten, 19. Januar. 
. Wehren, Gan DE ae KH 
mann a. au, Cohn, tenheim, Bloch u. m 

a. Berlin, Dannenfeld a. Danzig, Scholtze a. Plauen 1 B. Smits 
a. Leipzig, 5 7775 a. Ke? reiberg u. Cherſin a. Dresden, 
Vogeler a. Malmitz. Renndorf a. Waldheim 1 S., Goldſchmidt, 
ten Nen, Grünthal u. Friedmann a. Breslau, Franken a. 
Köln a. Rh., Hoffmann a. Strahlau, Oberamtmann Rimann aus 
Wiry, Wee Müllendorff a. Seeheim, die Rittergutsbeſitzer 
Schmidt a. Wonſowo, Ritter a. Glebocki, Sarrazin u. Snieciska, 
Rolin a. Elſenau, Gutsbeſ. Hoffmeyer a. Schwerſenz,. Rendant 
Paulke a. Elbing, Rittergutspächter Haben a. Strumin. 

Stern e Hotel de l’Europe. Die Rittergutsbeſitzer v. Waſierski 
a. Podrzedzie, Graf v. Potocki a. Bendlewo, v. Moſzezynski aus 
Wiatrowo, v. Stablewgti a. Jaratſchewo, Dr. v. Skarzynski aus 
Splawie, v. Starzynski a. Miedzianow, Gräfin v. Lacka u. Töchter 
a. Neuſtadt b. Pinne, v. Zochlinski a. Uſarzewo. 

‚Mylus Hoiei de Uresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſ. 
Major v. Helldorf a. Gowarzewo, Hauptm. v. 
a. Alttomiſchel, Graf v. Zaleski a. Sielec, Graf v. Zoltowski aus 


Wie aus Tanger gemeldet wird, be⸗ 


Poncet u. Tochter 88 
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Niechanowo, General⸗Landſchafts⸗Direktor Albrecht a. Vu 
Landmeſſer Thomſen a. Sonderburg, Agent Speyer a. Berlin, 
General⸗Kommiſſtons⸗Präfident Beuthner a. Bromberg, die Kaufl. 
immermann a. Breslau, Rittler a. Calbe, rs a. Dresden, 
lomeyer a. Hamburg, Marten a. Stettin, Juſt a. Stuttgart, Hell 
u. Frau Kern u. Tochter a. Thorn. , E nde 
Hotel Bellevue (II. Goldbach.) Die Kaufleute Reinti aus 
Berlin, Steinert a. Breslau, Schmidt u. Becker a: en, S. 
re u. A. Türk a. Dresden u. Gerdt a. Saalfeld, die Viehhünd⸗ 
ler Colb u. Rupprecht a. Rüdigershagen, Gutsbeſitzer Dr. d. Za⸗ 


remba a. Vu b. Schroda u. Ingenieur u. Lieutenant a. D. 


Mathis a. ; 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Joſſek u. Birner 
a. Breslau, Brock a. Leipzig, Dinkelſpiel a. Frankfurt, Teichmann, 
Sommerfeld u. Mertens a. Berlin, Student Marquardt a. Sarben. 
Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Kaliski 
a. Samter, Treidel a. Stargard i. Pomm., Kaphan a. Schroda, 
Wisniewski a. Inowrazlaw u. Schlachtaub a. Peiſern u. Uhrmacher 
Warſchawski a. Inowrazlaw. | | 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Jaunar 1892. 
e Wind. Werten Lë 
a 7 O D heiter — 84 
768,9 RO mäßig better -115 
19. Morgs. 7 768.9 NO leiſer Zug zieml. heiter 15,1 
9 


Am 18. Jan. Wärme⸗Maximum — 72° Gett, 
Am 18 8 „ Wärme⸗Mintmum — 12.15 a 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 18. Jan. Morgens 16 = 
> R Mittags 162 
= e 19. = Morgens 162 = 


Celegraphiſche Vörleuberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 18. Jan. Befeſtigend. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 8480, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96,60, 
Konſol. Türken 18,30, Türk. Looſe 68.50, 4proz. ung. Goldrente 
Bun Bresl. Diskontobank 91.00, Breslauer lerbank 91 5 


Zement 97 50, Schleſ. Dampf. C. 131,50, Kramſia 117,25, el. 
nkaktien 198,00, Laurahütte 


80,833, 

Wiener Wechſel 172,20, ſerbiſche Tabalsrente 85,30 l Guß⸗ 

ſtahl 114,49, Dortmund. Union 59,0), ' Lien: 18 48,70, 
ainzer 112,0. 


ut 
hluß. der Börſe: Kreditaktten 252 ¼, Disk.⸗Kommandtt 
ochumer Gußſtabl —.—, Harpener —.—, Lombarden —, 


bahn "ZK Ze e Int 
Wien, 18. Jan. (Schlußkurſe) Lokale Meinungskäufe, beſ⸗ 
ſeres Berlin befeſtigten, Renten, Kreditaktien und Nordbahnaktien 


lebhafter. 

Oeſterr. 4½% Papterr. 93,65, do. 5proz. 103,15, do. Silberr 
9320, do. Goldrente 110,80, . 4proz. ung. Goldrente 107,25. do. 
Papierrente 102,45, Lünderbank 208,20, öſterr. Kreditaktien 294,62 %, 
ungar. Kreditaktien 333,00, Wien. Bk.⸗V. 110.50, Elbethalbahn L 
Galizier 210,50, Lemberg⸗Czernowitz 244,50, Lombarden - 94,50 
Nordweſtbahn 212,00, Tabatsaktien 164,75, Napoleons 9,37, Mark. 
noten 58,05, Ruſſ. Banknoten 1,15%, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 18. Jan. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

proz. amort. Rente 96,37'/,, 3Zproz. Rente 95,37'/,, 4'/,y 
Anl. 105,75, Italien. 5% Rente — a öſterr. Goldr. 96 ¼, 47 
ungar. Goldr. 91,93, 3. Orient⸗ 64,00, 4proz. en 1883 
93,20, Egypter 480,00, konv. Türken 1867 ¼, Türkenlooſe 71,00, 
Lombarden 223,75, do. Prioritäten 311,00, Banque e 
Panama 5 proz. Obligat. 22,00, Rio Tinto 468,75, 
en SCH Ke ente 94,47, Zproz. Bortugiefen 30%, Neue 

proz. Ruſſen 76¼ f 5 e 

London, 18. Jan. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 95, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italten. 5proz. Rente 89 ¼, Lombarden 8 ¼, 4 proz. 1889 Ruffen 
II. Serie) 938, konv. Türken 18%,, öſterr. ‚Silberr. 79, öſterr. 
Goldrente 94, proz. ungar. Goldrente 91, 4prozent. Spanter 
628, 3½ proz. Egypter 89%,, 4 proz. untfic. Egvpter OH, 3Zpro 

ar. Egypter 99, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 94, öproz. fiert. Si 
ttomanbant 120. ©: eyattien 105, Canada Sech: 97, 
' 
o 18%, proz. Rupee „Argent. öpro 
Anleihe von 1886 62¼, Argentin. 4% oz. “uber Che d 31, 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 84%, Silber 43. : 
u die Bank Hotten 140 000 Pfd. Sterling. 

| ersburg, 18. Jan. Wechſel auf London 101.90. Ruff. 
II. Otientanleihe 102°/,, do. III. Oxientanleide 102% do. Ba 
auswärtigen Handel 259 ¼ Petersburger Diskont 556, Bop 
ſchauer Diskontobant —.—, ag nternat. Bank 464%, V 
At proz. Bodenkredit⸗ Pfandbriefe 152 Seck Ruſſ. E n 
e 

res, 16. Jan. Go 0 
Rio de Janeiro, 16. Jan. Regie: auf London Die 


Broduftewfturie, 
Köln, 18. Jan. Getreldemarkt. Weisen hiefiger loto 23,00, 
do. fremder Toto 24,00, p. Mär: 21,40, p. Ma 


0. en 
to 24,75, b. März 22,40, per Mat 
bteftger Isfo 23,00, fremder loko DÄ Leed 


22,50. Hafer hleſiger loto 15,25, fremder —. 
p. Ska 900. 1 Oktober 59,00. — Wetter: Kalt. Kg 
remen, 18. Jan. (Kurſe des en und Makler-Bereing, 
5proz. Nordd. 29. ifämmerei- und Kammaarn- Spinnerei-Attien 
127 Gd., öproz. Nordd. Lloyd⸗ Aktien 99 ¾ bez. f 
Bremen, 18. Jan. (Börſen Schlundericht.) Raffintrtes 
dauert "e Kei Cote 65 3 Bremer Petroleumbörie.) Jaß⸗ 
ollfrel. Sehr feſt. 6,75 bez. d 
D Baumwolle. Rublg. Upland middl. fofo 39 Pf., Upland 
ed e 1 70 KN u. 1 5 anf Sen, 
„ * * a KIM 9 8 E 
det u "TD. Sei 8 We Si 


| 


1 


E DN 


ilcox — Pf., Armour 34%, Pf., Rohe u. runder Mais ſtetiger, knapp, flacher Mais 1 ſh. gegen vorige Woche 


Schmalz. er. W mehl behauptet. Rüböl in Ier Haltung zu wenig ver⸗ 

— Pf., Fairbanks 32 Pf. billiger. Erbſen und Bohnen anziehend. — Wetter: Milde, wärmer. änderten Preiſen. Spiritus war in effektiver Waare gut bes 
Wolle. 264 Ballen Cap, 9 Ballen Kämmlinge. London, 18. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliicher | gehrt und 10 Pf. höher. Termine blieben unter Schwankungen 
Speck ſhort clear middl. Schwach. 2091. Weizen gedrückt, 1 ſh. niedriger als vorige Woche, fremder eher feſt behauptet. 


Hamburg, 18. Jan. Getreidemartt. Weizen loko ruh., holſtein. ſtetiger, jedoch 1 ſh. niedriger gegen vorige Woche, ſchwimmender 
loko neuer 218—228. — Roggen loko ruhig, mecklenb. Into neuer ¼ jb. höher feit Freitag. Mais feſt, amerikaniſcher ſchwach, Boh⸗ 
218—247, out loto ruhig, neuer 192—198 nom. Hafer ruh. Gerſte nen feſt, Erbſen 7 ſh. höher. Uebrige Artikel ruhig, fait under⸗ 
Jens 37 Br. 5p. Jan gebr. 87°), Dr. per End , r. e poel, 18. San. Baupmelle (Binfongsserict) Muth 

. 37 Br., v. Jan.⸗Febr. per at 377 bk Jan. aumwolle. nfangsbericht. uth⸗ 
Go = v maßlicher Umſatz 800 Ball. Ruhig. Tagesimvort 37 000 Ball. 


Mai⸗Juni 37%, Br. — Kaffee feit. Umſatz 300 Sad. — N 
etroleum feſt, Standard white loko 6,30 Br., p. Jan.⸗März Liverpool, 18. Jan. Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
6,25 Br. — Wetter: Froſt. e Umſatz 8 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Hamburg, 18. Jan. Zuckermarkt e Rüden. Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, fre Middl. amerikan. Lieferungen: Jan.⸗Feb. 3¼, Verkäuferpreis, 
an Bord Hamburg v. Januar 14.70, p. März 14.97½, p. Mai] März⸗April 4 Käuferpreis, April⸗Mai 4½, do., Juni⸗Juli 4%, 
15,22 ½, p. Anguft 15,58. Stetig. Verkäuferpreis, Aug.⸗Sept. A, Käuferpreis. 

Damburg, 18. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ Liverpool, 18. Jan. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwone. 
rage Santos per. Jan. 68 ¼, rer März 64½, per Mai 62 ½, per] Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Juli 61¼. Nahe Monate bebauptet, entfernte kaum behauptet. N 

eſt, 18. Jan. Produktenmarkt. Wetzen loko matt, ver Früh⸗ Middl. amerikan. Lieferungen: Jan.⸗Febr. Gm. Verkäufer⸗ 

jahr 10,52 Gd., 10,54 Br., per Herbſt 9,47 Gd., 9,49 Br. — DS Febr.⸗März 2011 do., März⸗April 4 do., April⸗Mai 4%, 

Hafer p. Frühjahr 6,24 Gd., 6,26 Br. — Neu⸗Mats p. Mai⸗Juni do., Mai-Jumt 4, do., Juni⸗Juli A Werth, Juli⸗Auguſt 4%, 
5,6 f do., Auguſt⸗Sept. 4¼ d. Verkäuferpreis. 

rk, 18. Jan. (Anfangksurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ 


7 Gd., 5,69 Br. — Kohlraps p. Aug.⸗Sept. 13,20 Gd., 13,30 
ett Newyo 
tificates per Febr. 62¾. Weizen per Mai 102%. 


Berlin, 19. Jan. Wetter: Starker Froſt. 
Newyork, 18. Jan. Winterweisen Rother p. Jan. 101 C. 
p. Febr. 102 C. 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) p. 1000 K. Loko 
matter, Termine feſt und höher. Gekündigt — To. Kündigungs⸗ 
preis — Mk. Loko 205228 Mt. Sé Quaität. Lieferungsqualität 
210 Mk., p. dieſen Monat —, p. April⸗Mai 208,75—208,5—2 9,25 
bis 209 bez per Mai⸗Juni 209,25 — 209 — 209,75 bez., per Juni⸗ 
Juli 210 210,25 bez. 

Roggen per 1000 Kilo. Loko bei ſtärkerem Angebot Hau. 
Termine ſtill. Getündigt 150 To. Kündigungspreis 229 Mt. 
Loko 215230 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualltät 227 Pet, 
inländiſcher geringer 217, mitte, 220—221, beſſerer 222—223, guter 
224226 ab Bahn und frei Mühle bez., per dieſen Monat 230 
bis 228,5 bez. Abge aufene Anmeldung vom 15./1. 226,75 verk. 
p. Jan.⸗Febr. — per Febr⸗März —, per April⸗Mat 218,5—217,78 
bez., p. Mai⸗Juni 215,75 - 215—215,25 bez., p. Juni⸗Juli 212,5 
bis 212 bez., p. Juli⸗Auguſt 196 195,50 

Gerſte p. 1000 


Hafer per 1060 Kilo. Loko behauptet. Termine niedriger. 
Gelündigt 100 ar Kündigungspreis 100 Met Loko 158—179 Mk. 
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und frei Wagen bez., per dieſen Monat —, per April⸗Mal 
ne bei p. Mat-Junt 162,%5—161,75 bez., p. Juni⸗Juli 
ai ID ez. 
Mais per 1000 Kilo. GE behauptet. Termine DI Ge⸗ 
un — Mk. 


Jan. 25,40, 1 Februar 25,60, p. März⸗April 26,20 
Ka 26,50. — Ro 


kündigt — To Kündigungsp Mkt. Loko 158 — 173 Mk. 


ebr SO 5 März“ pril 59,50, p. März-Junt 59,50. — Spiritus d Oual., ber dleſen Monat Feb p 
ft, p. Jan. 46, Berlin, 18. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich] DC Qual. 2 . ber Nn. Febr. — per 7 
uguft 45,50. — Wetter Milde. ſeſter Haltung und mit zumeift wenig veränderten, theilweiſe März —, per Aprite Mat 122,5 bez. per Juni Juli — 

aris, 18. Jan. (Schlußbericht.) Rohzucker behaupt., 88 pCt. etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulattvem Gebiet Erbſen 1000 Kochwaare 195 240 M., Futterwaart 


loko 38,75 A 39. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilo v. Jan. 
41.00, p. Febr. 41,37 ½, p. März⸗Juni 42,00, p. Mai⸗Auguſt 
42,50. 
apre, 18. Jan. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. di Kaffee in Newvort ſchloß mit 5 SH Hauſſe. 
Ho 8000 Sad, a 14 ER 8 Ken E äer 
re, 18. Jan. egr. der Hamb. a Peimann, Ziegler 
u. Lang Sa uch oc Santos, p. März 81,75, p. Mai 
. Sept. . Be | 
eee 15 ei Zug. 7 eg 702 ae beg, 
K De, La Plata⸗Zug, e B., per Jan. 4, ez., 
> Mrs 5 SE p. April —, p. Juni 4,45, p. Juli 447%, p. Aug. 
äufer. 
Gët e 3 Weizen feſt. Roggen 
d unbeliebt. Gerſte ruhig. 
et Ze 18. Jan. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
finirtes Type weiß loko 16°/, bez. und Br., p. Jan. 16), Br., 
p. Febr. 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 16 Br. Steigend. 


. M, foto 
ohne Faß — Mk., per biefen Monat — bez., per Jan.⸗Febr. —, 
GR a Er 555 p. April⸗Mat 57,—57,3 bez., 2 Mal Jun 
e een e e Task Ba 

rockene a xtofſe ` D ine. E 
Loko 35 uchte dal. ko 20,25 M 


Petroleum. (Raffinlrtes Standard white) p. 100 Flle ot 

geb in Bolten von 100 H T Gekũnd Alo 

ündigungspreis — M., WÉI dieſen Monat —, per Jar «Febr. —. 
Spiritus mit 50 M. 


Der Kapitalsmarkt Gg ziemlich feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; proz. Reichs⸗ und preußiſche 
konſolidirte Anleihe ſchwach. Fremde, feſten Zins tragende Papiere 
waren feſt, aber ſehr ruhig; Ungariſche Ge Goldrente und 
e ‚etwas beſſer und verhältnißmäßig belebt; Ruſſiſche 
oten wenig verändert. 

Der Privatdiskont wurde mit 1%, Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
zu etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen wenig 
verändert, Lombarden fett, Dux⸗Bodenbach und ſchweizeriſche 


Amſterdam, 18. Jan. Bancazinn 55. x Bahnen ſchwächer. gungäpreis —— M. Loro ohne Faß 68,5 dez. 

JJC 

cad. b. Dear 270, P. gt 254. Noten e geſchaſtelos, do, ander Oftpreubiiche Südbahn ſchwächer Ghgett — . Noto ohne J 40 der. 
ee e Marz 228. — Suel 284. Raps per Ded blieben zubig und „Debauptet; bie, Britta Spiritus mit 50 M. E EEN abe P. 100 Otter A 100 
Frühjahr —. Ruͤböl loko 30 ¼, p. Mai 29 ¼, p. Herbſt 28 ½. gr Gg = D — ui C e ntheile un Prog. = 10.000 ‚nah Tralles. Gelündigt — ` gr Kündi⸗ | 


En 18. Jan. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 

warrants A N 

lasgow, 18. Jan. Die Verſchiffungen betrugen in der 

vorigen, 05 Ku Tons gegen 4840 Tons in derselben Woche 

— Bradford 18. Jan. Wolle und Garne feſt, aber ruhig. { 
xondon, 18. Jan. 96 pCt. Javazucker join 16¼ ſtetig, 

Rüben⸗Rohzucker loko 14°/, ftetig. Centrifugal Cuba —. 


ungspreis — M. ko mit Jaß —, p. Melen Mona! 
8 Km mit 70 ME. Verbrauchsabgabe. Anfangs feſt, ſchließt 


Induſtriepapiere ruhig und ziemlich feſt, eege mehr 
i matter. Gelündigt — Ltr. 2. — M. vo. mu Jag —, 


beachtet; Montanwerthe gleichfalls ziemlich feſt, aber ruhig. 


Produkten -Vörſe. 9. dieſen Monat und p. Jan.⸗Jebr. 48,3 bez. p. Febr.» März 
N Berlin, 18. Jan. Der Preis für Weizen ii in Newport am) —, per März: April —, per April-Mai 49,5 —49,7—49,4 bez., per 
Sonnabend um 1 C. geſtiegen. Hier beſtand für Weizen in M uni 49,7—49,9—49,7 bez., per Junt⸗Jull 50,3 50,1 bez., 
effektiver Waare eine ſtärkere Nachfrage, und da auch bei den p. Yull-Aug. und p. Auguſt⸗Sept⸗ 50.4.2505 50. age 
eh en 1 ag 5 nt 3 sogen 3 1 SCH Ae 27,75, Nr. 0 27,50— 26,00 be, 
don, 18. Jan. Chilt⸗Kupfer 45%, per ona * e Preiſe um zan. In Roggen war die Haltung weniger] Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Senken, 18. Jan. (Anfangsbericht.) Fremde Zufnhren feit|feit, da ſtärkere Offerten dem Auslande vorlagen, wegen deren Roagenmebl Nr 0 u. 1 30,50 29,75 bez, do. feine Marken 
letztem Montag: Weizen 26 582, Gerſte 14713, Hafer 43880 Eë. | unterhandelt wird. Die Preiſe waren unter Schwankungen be⸗ Nr. 0 u. 1 32,50 — 0,50 bez., Nr. 0 1¼ M. höher als Wr. 0 und 
Weizen träge, Gerſte und Mehl unverändert, Hafer ſtetig, hauptet. Hafer bei ſtillem Geſchäft 1 M. billiger. Roggen 


— Ö 


1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung : — Livre Sterl. — 20 K. I. Doll. — 4%, N. 1. Rub, — 3 K. 21 Pf. I fl. s add. Wösterr. 12 M. 1 fl W. 2 M. I f. how. W. I M. 7% Af, I Fron oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 

Di ‚Brnsoh. 20. T. . — j104,75 u oh,, Mx AN | 102,25 ben. IWersoh-Teres] 5 | 97,75 bz gReiohenb.-Prier. Präs: -l Le 120) 4 ¼½ 5/0 d wgaurzeg, umb 1 8 130,00 d. 
Bank-Diskonto. wechsel v 18. Cöln-M. Pr.-A. 3½ 1325 d ‚eb.GId-Pfdb.| 5 | 91,25 bz do, Wien. 185214,50 te . 8 de, de. Yale 110 5 1110,99) @ | Moabit.....| 12428 @ 
Amsterdam..| 3 | 8 T. |168,50 tz [Bes. Präm.-A.| 3:/1137.80 d. io. Rente 5 | 84,75 ur weichselbahn| 5 do, Gold-Prior.5 40. diuSar.(rz.100) 4 0% m | sange . 3 | 69,25 ten 
London 3 | 8 I. 20,34 pe am. 30 7. -U. 3 1135.90 pe do, o. haue 5 5.30 8. AÄmst-Aotterd| J, Co Südost. 8. DAS | 62,99 4 de, de, (rz.100) 5 dÄ 991A Sk U. d. Linden! 0 

8 3 8 T. 80,85 be ub.“ 3½% 1 2,25 br stook... 87, 4 | 96,60 b. gotthardbahn do, Obligetion.|5 103,30 8. rs, Nyv.-Vors.-Cort. 4½ f 00, lElektr-W.| 9 |158,00 @ 
Wien 5 |8 T. 172,4 pe mein. 7Guld-L.| — | 27,20 tz do. St.- t. 87 3 ½ Mittelm. 45.20 be do. Geid-Prier lä | 98,69 „8. da, de, 40. 100.87 8 Lagerhot| 0 | 7925 
al. 7 555 ½ 93,10 54 0. 105.75 
Petersburg.) 6 |3W. |198,30 b Joen, Loose 3 12278 nz Span. Schuld.) 4 | 63,50 3 8. e 7½ |125.00 pe - da 4% do. 3½ 93,10 d do. do. St.-Br.] @ . 
rg 8 199.06 Gi - ` rA. 1865in itel.Morid,-Bah| 7%, 0 bz ` ÄBaltische gar. 8 95,0 8. onlas.B,-Cr{rz,100)14 1100,10 re rens Br. mei 0: | 47.00 aa 
e g Sterl.ov.| 1 an. Ir Hong Kr 21,80 beGlürest-Grajowe |5 | 94.40 tz 72190 93,00 © Bock-Br.] © | 55,50 or 
ener | 32,80 u do, de . 2% @ Peso, Cent, 80% 13 28 m 2. — KEE tettin,Nat.-tlyp.-Cr.|5 hultneiss-ar| 16 1225.00 se 
"geld, Banknoten Spee ge "To. | 2.190,28 me 40. Celso! 90,6 ep Ton, erden € |11666 be JKoziow-Wor. 8.4 | 82,60 e ‘ Fri 
Bouvereigns..... a EE * * ok den 5 ‚16 de do. Unionb,| 44 | 71,70 pe do, 1889 |4 | 86,70 pe namitTrust.| 11 112770 — 
20 Francs. Stück 16,18 f. er d KL Ari Z 68.75 do. Wostb. de. ger dn 84,30 bz Groot? * un 
Bau Eet | 8,1776 @ Er L. 86 ½% & st, el 29.35 E Ste 37,1 50,50 le ae fie | 28,10 m raust. Zuokar| 0 69 0 ı 
Engi.Not. | Fiber. ZU, pt. Anleii e, Gid-Rent.| 4 | 92,50 ren. R Fr “Kiewoonv|s be iauz. d 8.128,25 * K 
Franz. Not. 100 Fres. 60,95 br d Lé i Tai ebe A| 5 102,75 ec | Eisenb.-Stamm-Priorität. }-»sowe-Senast.|5 | 92,75 © ummiHarbg KR 
Oestr. Noten 106 K- | 172,88 bz do. 1890 3% 95.90 a ` be do. de 4¼ 10 730 kp Nosoo-Jarosiaw |5 | 62,39 be Sch Cassonvor Wien un... 20 240 4 
Buss. Noten 100 R. . | 199,45 tv 80, Dairs-8.114 2"? do.Papier-Ant.| 8 DS Itdm-Colberg| 4% 709,47 oz | do. Kurak gr.“ do. Handelsges. N 0. Schwanitsli® 178,6 4 
Zeche Fonds u. Staatspap.frinnländ. L. | — do, Loose — 280 rei- Warseh. 1 45,5% ve | do. deen Far. | 88,99 re de, ? Ne 
8 riech.Gold-A| 8 75,50 mG. 90. Tem- Bg. A. 5 x zakat.-St.-Pr.| 5 1102,75 nz | do.Smolen kg,|5 | 99,40 re k NN gc 0.VolpiSohlüt| 3 ¼ 97,60 | 
Dische A.-Ani.| 4 06,80 br o, oons, Gold! 4 56.00 bz iener C. Anl. 3 |106.75 e Dux-BodnbAB. Orel-Griasyoonv|4 | 83,25 d ` emmoorCemi!O 1104.60 u 
do. 40. 3½ 99,25 6. do. Pir.-Lar. 5 | 71,50 sep — - Paul-Neu-Rup.| 5 Poti-Tiflis gar.) 5 Sbim. Ste, 1 5 
do. 18% 1056 f lien. Rente... 5 | 91.00 6. Eisenbahn-Stamm-Aktien. 8 3 PETER dE EE Srbindf.Zuck. 4 12756 wa 
Prss. A / e 1 — öä⁰—— — ES Kei VW ‘ wi EN H ap 
8 ch 9940 z eeng 25 42.0 be d. schen-Mastr. 3 | 63,50 be fOortm.-Gror...| 4 ½ 8 60 nz Exbineb Beteg A8 | 85,60 B. oc 151.80 88 
do, do 3 | 84,60 8. joxikan. Anl. | 6 | 84.10. be Itenbg. -Zeitz, 9% 176,80 Pe arionb Miawk| B 107, 6 fSohuja-Ivan. gar.|5 ` k do. Hofm.... 14 1151,80 ve 
ao Zoé? e Been, EIER ECK Jee 1% % Lë 
Bte.-Anl. H ö = refld-Ue stpr. “ d e E, W { Reeg 123,5 i 
us lg 3% Cen ée NERT 3% ach Dortm — 4 04,99 pe Sanlbahn mann 4%/,]103.20 G.  [Warsoh.-Ter, 8.5 | 39,30 dr her. nz 84 1 ei 12.70 a 
BoriStadt-Obl.| 3½ 96,10 = 8. Gent, G.-Rent.| A 95.80 d Ertin-Lübeok..| 1 ¼ 47,75 ps eimar-Gers..| 3%/.| #9 60 bz g FWarsoh-Wien n.|4 97,25 8. “ Grusonwrx. „| 10 14,30 wë: 
do. do. neue 3½ 1 96,10 de . do. Pap.-Ant.| 4 ½ 80,50 we enkf.-Güterb.| 5 / 27,20 be 8 ST ng sine E Lë ER Grund: Pauoksoh...| 9 
Posener Prov.- do, do, |5 | 88,60 eg Ludwsh.-Bexb.|10} |221,50 bz Eisenb.-Prioritäts-Obligat f£erskoe-Selo.... 5 | 88,5% be e AFsonwarzkopft | 4 23:75 4 
Ani-.Scheine....| 31/,| 93,25 1 d. do.Silb.-Rent.| 4½ 80,25 da l. übeok-Büoh. | 7 ½ 49,60 az 2 Anatol.Gold-Obl.| 5 | 84 U ui nternat. Bank.. d tottin. Vuſk.- Gl s 12 80 mi 
Berliner 5 113,0 G do. 250 Fl. 54 4 23,10 G ainz-Ludwsh] — 116,0 be Gerg- Märkisch 3 ½ 97,76 & 'ÄGotthardbahnov,| 4 Sudenburg 20 25.3 @ 

a do.Kr.100(58)) — 1324,50 — ep Fe Me e e . CH Ge WEE 

% & s r.Franz ars Ge p.-Ob priv. 1 o. Porti.-Com } 

do...) ½ 97,00 . — 188257 f. D 378425 8 Ndrsohl.-Märk.| 4 9, pr aresl.-Warzehſ 5 do. Lit. Bam) 5 | 84, - Oppeincem-F 8 ½ 97.00 0 

Ctri.Ldsch| A poln. pt- Er. l- VW 5 62,75 pop, ster, Südt...| — | 69,60 be zLudwh 4 Sad. Ital. Bahn - 3 do. (Giese 3 ½ f 1,50 wi. 
do. do. | 3½ 95,50 0. 90. l. iq. Pfr. A 60,20 d K. bar n mus 0 33,860 e do, 0 3%/,| 65,00 8. 'ontrai-Paoifio 3 126,89 d Gr.Berl.Pfordt| 2½ 425 50 *. 
Kur.uNeu- Portugies. Anl. arpr -Posen| 4 ½ 02, % pe sMeckiFr.Franz linois-Eisenb, 4 ` Hamb. Pferdet 6 310 K 

mri. neue 3½ 95,40 o Aas ve 4½ 41,30 e Weimar.Gera | — 2,30 b d ied-Märk 111.8 Manitoba 99 6 sen PPotsd. . Pfart 5 ½ 8525 a 
E de 4 Raab-Gr.Pr.-A,| 4 103,86 be Werrabahn....| — | 77,00 pp bersohl.Lit.B| 4% Northern Paoifio ’oson.Sprit-F 7.0 &. 
© [Ostpreuss| 3½ 8820 ke Mom. stedt-A. 4 I. reohtsbahn| I | 38.90 e do. Lit, Eu... 3 ½ 97,40 pe an Louis-Fran- —.— zuoh.| ee 
5 Jrommec. - Aix 95,70 be do, Il. In. VI 4 | 81,70 pe useig-Teplitz) — 409,40 0 do.Em.v.1879| _ oitee nun. * aan wë Pohtes. Com..| — 132 0 eG 
8 do; Rum, Staats-R.| 4 | 83,60 br@. öhm. Mor sb. — doNiedrszwe| 3 ½ Southern Paoifio|& 2 162,90 ur tettBrad.Oen | — gd eg 

Posensch.| 4 101,50 pe 8 do. do, Rente) 4 | 83,60 bad do. Westb.| 71% do(StargPos)| 4 100,90 o do. Chamotı — 2480 & 
£ do, 3½½ 96, do. de, fund. 5 107,80 be rünn.Lokalb.| 5 ½ 76,75 be stprSüdbl-IV| 4 ¼ — eken-Üertilikate. gw. u. H.-Gos 
Schls.alth..) 3 ½ 96,70 be do. do. mort. 5 | 97,90 G. uschtherader| 10 ½ onto Odorui Danz, Hagen, Bank? T © iplerbsoker..i — 39,0 & 
do. do. | # 96.79 Ass.Engl.A, — anadaPaoifb.| 5 | 91,10 br Ibroontsb ger 5 Dtaoha,Grd,-Kr.-Pr. däi 760 zë erzellus . — Gier D 
Idschl.LtA.| 3½ 70 be 1822, 2 5 ux-Bodenb, 12 ½ 233,00 G uschGold-Ob| 4½% 102,60 G. do, de, u. Y 107.10 bz& Jismarokhütte 8 2,50 & 
do. 4 do. 1859| K | 81,75 pe ais, Karl-. — 4 Zux-Bodenb. l. 5 do. do. I. abz.|3 a 596 BochGussst-F.| 6), [11450 bea 
BEE Fe 96,76 be oons. 1871 S IGraz-Köflach .. H t en D Dux-PragG-Pr.| & 2228 2 do. do. I. 423% n = — Gries ze? er * = 
De e l. H. do, Da aschau-Od..... D do. 4 „ do. do. V. abeJäii 9. 1. „ 
Jar Rittr | 3½ | 95,40 Ge do. 1833 ronpr. ud. 4 ¾ 89,00 Franz.-Josefo,) 4 | 83,10 C fC Hä (10,59 & 25 ec, Gelsenkirchen — 182. we 
! go.neul. Il.) 37, | 95,30 f. 40. 1875] cl 4%, emberg-Cz...| 7 106,20 be al KLudwg. “| do. do. d. 101,40 828 |, ribernia — — 15 — * 
mg fPommer..) 4 112,66 @ de, 1889| El 4 estr. Stastsb. 4 126,75 pm do. do. 190 4 | 81,25 bz do. do. 3%/,| 92,60 zer | oe ördSi.-Pr.-A.| 6 322 de 
Posensch. 4 102,40 bz de, 1880) 2| 4 | 92,50 d d. do, Lokalb,| Ai 76,50 f. Kasoh-Oderb. mb.Hyp.Pf. 2.100) 45 Inowraol. Salz 7 es 28 
I Yrreuss....| 4 1102,60 8. Russ. Goldrent| 6 [103,60 xn do. Nordw. 4% 91,90 pe Gold-Prg:| 4 | 96,49 oe | do, do.(rz.100)13%/,| 91,80 pe wLaure| 470 ve 
als Schies. 4 1102,30 ke do. I884stpfl.| 5 0,80 bz do.Lit.B.Elb,| 5 ½ 13,10 G onpAuaolfb| 4 | 82,00 & fmainingerHyp-Pfdbr.|4 |100,88 peu H ham. ov. 10 Ze? H 
Dad. Ëmgenb-A/ + |104,50 be 1. Orient 1877| 5 Rasb-Oedenb,| ½ 25,44 be do.Ssizkamma| 4 | 9090 o de. pred r- |129,75 be 7 Louis. Tiefstbr 4 un 
Bayer. Anleihe] A _ |105,80 @ 1.Orienti878| 5 83,50 8. siohenb,-P..... 3,81 79,00 pi ÄlmbCzernstfr| A | 79,30 &z JPpom potn-Akt. vorsah. Bd. ol Lo — 
` Brom. A. 1890| 3½ 96,0. 8. I. Orient i879 5 83,50 br „(d. 0,8) 45,5 do, do, stpfl.| 4 8, * "fandbr. D u. MÄ 1 b G 2 Den Ve 
Hmb,Sts, Rent. 3½ | 87,06 & Nikolai-Obt....] 4 | 92,50 dz 8. 'Tamin-Land.. Oest. Stb. alt, g 3 ‚76 8. reg -r. unk 2140, 5 3,00 & n San) ı5 76 88 
do. do. 1886| 3 | 83,60 d Pol.Schatz-O.| 4 | 95,60 @ ngar.-Galiz...| 5 do. Staats-. ] 5 0,25 bar do. Sr. llt. V. VI. (rr 1000s [107,0 uobook, wo 323 D 
de, amort Ant) A9, 95,86 C Prä.-Anl, 1864| 5 149,25 bz alt, Eisonb....| 3 | 64,00 te do.Gold-Prio.| 4 100,25 6 de. de. (z. 1154 ¼ 5.50 8 ‚ohlos. Ko N 0,75 az 
Sächs.Sts, Anl. do, 1866| 5 38.46 ke onetzbahn ...| 5 | 94,75 be Le, Lokalbahn| 4¼ do. do. X rz. 10,4 ½% 10,40 “ g. Elekt.-üss. É 9 1140,90 0 40, Zinkh 193 27 b 
do. Staats-Ant| 3 | 85,60 @ Bodkr.-Pfäbr.| 5 | 8,75 be ng. bomb. 5 do. Nordwestb] 5 | 91,390 G de. de. (rz.160)j+ 19,70 pe e CL, Guans|127/, he ag do. do,St.-Pr, 18 |i68,25 dd 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 153,75 pe do. neue 4%½ 94,50 G Cëk-Kiew . 2, 0.Ndw8.G.Pri B Ius, %% & pe. Centr.-Ff. rz. 1900 ]: |101,492 d fBorb-Charl. | I |i42,52 o@ Nee. K.-H. 34 | 54,50 oz 
. Pr.-Sch. 40 T. 353,75 br Schwedische... 1 93,75 u B. Mosoo-Brest A 3 63.75 en. Hdo.Lt.B.Eikth.| 6 de. Ze, (z. 1000 ½ 93,30 . GC Pr, 2. de, -r. - 84 |116,57 0 d 
Bad.-Präm.-An.| 4 138,75 be Sonw.d.1890 | 3%/,| 934,00 me Russ. Staatsb..|6,56 127,75 be Aaab-Osdenn. de, de. künds.]i Otsahe, Dau | 2%,| 71,20 Ki rarnewitz gu 
Bayr. Pr.-Anl. 4 143,28 0 d so. 1888 | 3 | 844. , G. do, Südwest.|5, 93| 70,00 be Ge/ - Pp 2 | 6830 e fer. Conte. H CWC 93,30 d. Hann . | 43] 7 „25 “u. “| 0 | 2150 2? 


